
gemeinnützige Gesellschaft

für Training und Entwicklung 

junger Menschen mbH

PÄDAGOGISCHE-

THERAPEUTISCHE

EINZELBETREUUNG (PTE) 

OLL HOFF

DER  TRÄGER

Die TRENT gGmbH ist eine Tochtergesellschaft der 

IFI Stiftung und wurde im Januar 2008 gegründet. Sie 

ist als freier Träger der Jugendhilfe tätig und führt 

neben der intensivpädagogischen und entwicklungs-

pädagogischen Arbeit auch individualpädagogische 

Maßnahmen in Russland/Sibirien, Mobile Betreuung, 

Einzelbetreuung, Flexible Einzelbetreuung, Sozialpäd-

agogische Familienhilfe und Schulbegleitung durch.

Die TRENT gGmbH hat es sich zur Aufgabe gestellt, 

Kindern und Jugendlichen ein verlässliches Bezie-

hungsangebot zu machen und sie damit in ihrer Ent-

wicklung zu fördern. Dazu gehört insbesondere 

Schulbefähigung, Freizeitgestaltung, die Ermögli-

chung von Beschäftigung und Ausbildung, um den 

Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

Unterstützung zu bieten, damit sie ihren Platz in der 

Gesellschaft finden und ein selbstständiges Leben 

führen können.

Die TRENT gGmbH hat mit dem Landkreis Aurich zur 

Sicherstellung des Schutzauftrages bei Kindeswohl-

gefährdung eine Vereinbarung nach §8a SGB VIII 

abgeschlossen.

DIE TRENT IM WEB:

www.trent-jugendhilfe.de

KONTAKT

TRENT 

gemeinnützige Gesellschaft für Training und 

Entwicklung junger Menschen mbH 

Pädagogische-Therapeutische

Einzelbetreuung (PTE)

Telefon: 0 49 45 / 9 15 97 34

Fax: 0 49 45 / 9 15 97 36

E-Mail: ollhoff@trent-jugendhilfe.de

Web: www.trent-jugendhilfe.de

SPENDENKONTO

Bank für Sozialwirtschaft

IBAN: DE90 2512 0510 0007 4878 00

BIC: BFSWDE33HAN
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UNSER  ANGEBOT

INTENSIVE  BEZUGSARBEIT 

Die intensivpädagogische Arbeit ist mittlerweile ein pra-

xiserprobtes Konzept. Es beinhaltet die intensive 

Bezugsarbeit im Rahmen einer kleinen Gruppe, die maxi-

mal sechs Plätze umfasst. In der Praxis haben wir 

gemerkt, dass es Kinder und Jugendliche gibt, denen 

selbst dieser kleine Rahmen noch zu groß ist. Das Aufein-

andertreffen von gleichen oder ähnlichen Problematiken 

erschwert manchmal die Integration im neuen Lebens-

rahmen. So benötigen einige Kinder und Jugendliche 

eine durchgängige Betreuungssituation, die nicht durch 

Personalwechsel/Schichtdienst geprägt ist.

FAMILIÄRE  ATMOSPHÄRE

Die Pädagogische-Therapeutische Einzelbetreuung 

(PTE) Oll Hoff liegt mitten in einem ländlichen Ortsteil der 

Gemeinde Uplengen und bietet einen Platz für ein Kind im 

Alter von 2 bis 12 Jahren. In dieser dörflichen Umgebung 

kann das Kind zur Ruhe kommen und in familiärer Atmo-

sphäre neue Wurzeln schlagen.

ENTWICKLUNG  VON  RESILIENZ

Durch dieses Bilden und Erfahren eines „sicheren 

Hafens“, in den das Kind stets zurückkehren kann und in 

dem es angenommen wird, wie es ist, entwickelt sich eine 

Resilienz gegenüber widrigen Lebensumständen, die für 

das weitere Leben erhalten bleibt. In dieser sicher gebun-

denen Umgebung kann das Kind zusätzlich vorhandene 

Ressourcen entdecken, und diese können gemeinsam 

weiter gefördert werden. 

SCHWERPUNKT 

TIERGESTÜTZTE

PÄDAGOGIK

Im Oll Hoff leben gemeinsam mit den Menschen 

außerdem mehrere Tiere, zu denen das Kind stets 

Kontakt suchen kann. Durch die Ausbildung der 

zuständigen Betreuerin als Reittherapeutin besteht 

zudem die Möglichkeit, die Tiere als Vermittler bei 

sozialen Schwierigkeiten oder anderen Störungsbil-

dern zu nutzen.

ZIELE

Ziele der Pädagogischen-Therapeutischen Einzelbetreu-

ung (PTE) Oll Hoff sind unter anderem die Befähigung zum 

Kindergarten- und Schulbesuch oder zur Berufsausbil-

dung, emotionale und intellektuelle Annäherung an den Ent-

wicklungsstand des tatsächlichen biologischen Lebensal-

ters, die gesundheitliche Versorgung, das Erlernen alltägli-

cher Fertigkeiten, individuelle Förderung, die Vermittlung 

sozial angemessener Verhaltensweisen, die Vermeidung 

von erneuten Beziehungsabbrüchen und das Ermöglichen 

sozialer Teilhabe.

In  einer  sicher  gebundenen  Umgebung  kann  das  Kind  

vorhandene  Ressourcen  entdecken,  und  diese  können  

gemeinsam  weiter  gefördert  werden.
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